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Sensationelle Welschkorngeister-Show im KuB
Denzlingen (hg). Der Fasnet-
Samschdig gehört traditionell der
Narrenzunft, die alle Freunde der
Fasnet ins Kultur- und Bürgerhaus-
haus zu einer bunten „Welschkorn-
geister-Show“ einlädt. Im passend
dekorierten Saal erlebten die zahl-
reich erschienenen Besucher eine
fast vierstündige Saalfasnet mit
einer Reihe gekonnter Höhepunk-
te, darunter gleich zwei Auftritte
der „Glotterspatzen“, die auch in
ihrem 20. Jubiläumsjahr mit bes-
tem Fasnetshumor glänzten.

Spatzenchef Helmut Kunkler hatte
die Truppe termingenau fit ge-
macht, und kein örtliches „Suppen-
haar“ blieb bei ihren köstlichen
Auftritten unentdeckt. Aber auch in
der Bütt und auf der Tanzfläche der
Bühne erlebten die zufriedenen Be-
sucher eine sehr unterhaltsame
Saalfasnet, abwechselnd moderiert
vom Duo Barbara Nübling und
Andreas Schuler.

Nach der zünftigen Begrüßung
des närrischen Publikums durch
Oberzunftmeister Rüdiger Hent-
schel, der in Begleitung der Welsch-
korngeister und des Narrenrats die
Bühne betrat, erinnerten die Geister

Abwechslungsreiches närrisches Programm begeisterte zahlreiche Zuschauer

anhand der Welschkorngeister-Sa-
ga an die Entstehung dieses Zunft-
namens.

Die Emmendinger Garde „Blau-
Weiß“ glänzte bei zwei Auftritten
mit netten Tanzdarbietungen, ehe
die Bühne für den närrischen Jah-
resrückblick von Helmut Kunkler
und Markus Helmle freigemacht
wurde – ein Rückblick mit vielen
Pointen. Als Quelle benutzten die
beiden närrischen Chronisten den
Jahresrückblick von Dieter Ohm-
berger: „Do steht des wahre Leben
von Denzlingen drin!“

Humorvolle Bühnen-Plauderei
Für eine humorvolle Plauderei

sorgten danach auch Conny
(Schwaab) als Marktfrau und Babsy
(Nübling) als Frau Doktor, ehe die
Glotterspatzen ihren ersten musika-
lischenAuftritt hatten, begleitetvon
Markus Köpfer an der Gitarre. Die
gutbearbeitetenTexte stammenaus
der Feder von Markus Helmle, Hel-
mut Nübling und Helmut Kunkler.
Einen Sketch mit einer Fülle zwei-
deutiger Fragen und Antworten ser-
vierten sodann Silke Herr und Hel-
mut Kunkler, ehe das musikalische
Unterhaltungsduo „Die Grashüp-

fer“ zur Pause einlud. Nach der Pau-
se gab es eine echte Saalüberra-
schung: „Hannes und der Bürger-
meister“, ein TV-bekanntes belieb-
tes Duo, hatte in Denzlingen
Premiere – mit dem kleinen Unter-
schied, dass der Bühnen-Bürger-
meister der echte Denzlinger Bür-
germeister Markus Hollemann war,
derweil sein„Hannes“vonGemein-
derat Walter Schwaab verkörpert
wurde, der natürlich wie sein Büh-
nenvorbild nach einer „Medizin aus
des Bürgermeisters Schreibtisch-
schublade“ lauert.

„M-ann, O-pfere D-ein E-rspartes!“
Einmal mehr zum Tränenlachen

war der Auftritt von Fasnet-Original
Martin Herr, der diesmal als „MO-
DE“-Frau erschien, was er als Ab-
kürzung für „M-ann, O-pfere D-ein
E-rspartes!“ interpretierte und da-
bei als Malermeister im Alltagsle-
ben vor den Augen des staunenden
Publikums ein Paar modische Schu-
he kurzfristig mittels Spraydose
knallrot lackierte.

Obama, Angela Merkel und
Prinz Charles kommen schließlich
zu Fastnachts-Bühnenehren beim

Auftritt einer interfraktionellen Ge-
meinderatstruppe als rhythmisch
reizvolle „Blue-men“.

AuchderzweiteAuftritt derGlot-
terspatzen, diesmal in alpenländi-
schem Lederhosen-Outfit und mit
verstärkter Instrumentalbeglei-
tung, entlockte dem Publikum
einen Riesenbeifall. Nicht mehr
wegzudenken von der närrischen
Welschkorngeisterbühne ist diese
Gesangsgruppe, die fast vollzählig
aus Sängern des Concordia-Män-
nerchores besteht.

Noch zwei weitere Programm-
Knüller hatten sich die Show-Orga-
nisatoren für den Schluss reser-
viert: nämlichUrsulaNübling inder
Bütt, die wieder in waschechtem
Alemannisch Themen wie Stuttgart
21, Guttenberg, aber auch das Prob-
lem der Vulkan-Asche und die „Zo-
ne 30 für Denzlingen“ pointenreich
bearbeitete; den Schluss bildete
schließlich die Lachtränen-treiben-
de Nummer des Männerballetts der
Narrenzunft, das unter der Choreo-
grafie von Rita Tschirp zurecht Rie-
senbeifall erntete; und dies alles
kurz vor Mitternacht, sodass tanz-
freudige Besucher auch noch voll
auf ihre Kosten kamen.

Vom Narrenbaum zum Rathaussturm
Gundelfingen (hvg). Dank moder-
ner Technik war der Narrenbaum in
Gundelfingen am „schmutzige
Dunschdig“ rasch aufgestellt. Zahl-
reiche Zuschauer genossen das
werkhafte Treiben, zu dem die
Feuerwehr in gewohnter Kompetenz
und in ungewohntem Outfit (über
der Montur ganz in Weiß) Hand an-
legte.

Mit Hilfe des von GWG und Baden-
ova gestellten Unimogs unter sach-
kundiger Führung Michael Mößin-
gers, zahlreicher zupackender oder
absichernder Feuerwehr-Kamera-
den war das Hochhieven und Gera-
derücken des schlanken Baumes
eine rasch abgemachte Sache. Unter
fröhlichem Schalmeien-Klang der
Fässlistemmer und koboldhaften
Narreteien zahlreicher Dorfhexen
geriet schon das Aufstellen zu fröhli-
cher Urständ eines noch feucht-fröh-
licher werdenden Abends.

Zu dessen Auftakt zog eine Lind-
wurm an Bläsern (die Beizekracher-
Kombo machte ihrem Namen alle

Sechs Tage regierten die Narren Gundelfingen – Polizei und Feuerwehr stets dabei

Ehre), Narren und allerlei spontan
entschlossenen Leuten durch's Orts-
zentrum. Die Exekutive hatte sich da
schon mit den kommenden Macht-
habern solidarisiert: vorneweg si-
cherte die Polizei, hintenach hielt
die Feuerwehr Wacht. Gegen den
Uhrzeigersinn marschierten alle

Tollwütigen zum Rathaus, wo Zunft-
vogt Stefan Link von den Dorfhexen
und Oberzunftmeisterin Uli Fiedler
von den Fässlistemmern ihre (vie-
len!) Getreuen zum Sturm aufriefen.

Da Bürgermeister Dr. Reinhard
Bentler dem Vernehmen nach zuvor
schon indieHauptstadt (desLandes,

nicht des Ländles) geflüchtet sein
sollte, versuchte Bürgermeisterstell-
vertreter Bernd Bauer den Wider-
stand. Dafür wandte er sich vom of-
fenen Fenster an das Volk, dem er –
das in reinem Hochdeutsch – ver-
kündetet, was der BM ihm aufgetra-
gen habe, nicht zu sagen (nicht von
Sonne, Mond und Sterne zu spre-
chen und auch kein Wörtlein über's
Pinke-Pinke zu verlieren), um so-
dann im besten Badisch seine Träu-
me zu gestehen: „Sich einmal im
Rathaus-Chef-Sessel so richtig ge-
mütlichzumachenunddenFichtPe-
ter rum zu kommandieren“.

Nun, beim Träumen musste er's
belassen, den dicken Schlüssel
rasch rausrücken, den ungestümen
Nachwuchs mit Süßigkeiten zufrie-
den stellen und hernach mit den
neuen Großkopferten gemeinsam
Narrensuppe löffeln. Wie ihm das
geschmeckt haben muss ...!

Vor dem Rathaus rief der Teufel
dann in mystisch-magischer Illumi-
nation alle Dorfhexen herbei. Von
woher sie kamen, welch' Schicksal

sie erduldet hatten ...!Von der Heller
Christa kam die eine, hatte sich not-
dürftig mit Storchenfutter von der
Storchenmutter durchgeschlagen ...
Einer nur ging's gut, die hatte ein fei-

nes Plätzchen zwischen Kerns Fäs-
sern erwischt ... Doch die Hexen-
supp ließ alle wieder aufleben. Da
konnte das Feiern im, mit und unter
dem Volk so richtig losgehen.

Helmut Kunkler (links) mit Markus Helmle bei ihrem lustigen Jahresrück-
blick.

Technik und kräftige Hände vereinten die Feuerwehr-Glunki, schon war der
Baum gerade, die Hexe oben! Fotos: Herbert Geisler

Narren, Närrinnen, narrissimo einmal durch Gundelfingen!

Die Welschkorngeister eröffnen die Show. Die Glotterspatzen, wie man sie seit 20 Jahren kennt. Martin Herr, Willi Kieninger, Bürgermeister Markus Hollemann mit Wilma.

Barbara Nübling und Andreas Schuler als Ansager mit dem Herrenballett.

Hildegard Tym und Larissa Kammer-
diener.

Geheimnisvolle Damen in Türkis.

Martin Herr als MODE-Dame.

„Hannes und der Bürgermeister“ in Denzlingen.




